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©  Sprühventilanordnung. 

©  Eine  Sprühventilanordnung  für  eine  Aerosoldose 
hat  ein  Ventilgehäuse  (4),  das  mit  einem  oberen 
Endabschnitt  (5)  im  Dosenoberteil  (1)  fest  einsetzbar 
ist  und  einen  Hauptkanal  (21)  für  den  Durchtritt  des 
Doseninhalts  begrenzt,  und  in  dem  Hauptkanal  (21) 
ein  Hauptventil  (2,  3)  mit  einem  manuell  gegen  die 
Kraft  einer  Feder  (10)  betätigbaren  hohlen  Ventil- 
schaft  (2)  und  einer  gummielastischen  Ringscheibe 
(3).  Diese  wirkt  als  Ventilverschlußstück  mit  wenig- 
stens  einer  seitlichen  Ventilöffnung  (28)  im  Ventil- 
schaft  (2)  zusammen.  Ferner  hat  das  Gehäuse  (4) 
einen  den  Dosenraum  mit  dem  Hauptkanal  (21)  vor 
dem  Hauptventil  (2,  3)  verbindenden  Nebenkanal 
(17).  Um  zumindest  einen  sparsamen  Verbrauch  des 

^   Doseninhalts  aufgrund  geringer  Ausgabegeschwin- 
lß  digkeit  zu  ermöglichen,  ist  vorgesehen,  daß  der 
Lf)  Hauptkanal  (21)  zwischen  dem  Hauptventil  (2,  3)  und 
00  der  Verbindungsstelle  von  Haupt-  und  Nebenkanal 
©  (21,  17)  einen  ersten  Drosselabschnitt  (25)  aufweist, 

daß  in  einem  vom  Nebenkanal  (17)  zum  Hauptkanal 
(21)  zwischen  dem  ersten  Drosselabschnitt  (25)  und 

O  dem  Hauptventil  (2,  3)  führenden  Abzweigkanal  (29) 
ein  zweiter  Drosselabschnitt  (30)  liegt  und  daß  die 

in  Drosselquerschnitte  der  beiden  Drosselabschnitte 
(25,  30)  etwa  gleich  und  kleiner  als  0,2  mm2  sind. 
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SPRÜ  H  VENTILANORDNUNG 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Sprühventi- 
lanordnung  für  eine  Aerosoldose,  mit  einem  Ventil- 
gehäuse,  das  mit  einem  oberen  Endabschnitt  im 
Dosenoberteil  fest  einsetzbar  ist,  einen  Hauptkanal 
für  den  Durchtritt  des  Doseninhalts  begrenzt,  in 
dem  Hauptkanal  ein  Hauptventil  mit  einem  manuell 
gegen  die  Kraft  einer  Feder  betätigbaren  hohlen 
Ventilschaft  und  einer  gummielastischen  Ringschei- 
be,  die  als  Ventilverschlußstück  mit  wenigstens  ei- 
ner  seitlichen  Ventilöffnung  im  Ventilschaft  zusam- 
menwirkt,  und  einen  den  Dosenraum  mit  dem 
Hauptkanal  vor  dem  Hauptventil  verbindenden  Ne- 
benkanal  aufweist,  und  mit  einem  den  Hauptkanal 
verlängernden  Tauchrohr  für  den  Durchtritt  des  Do- 
seninhalts. 

Bei  einer  bekannten  Sprühventilanordnung  die- 
ser  Art,  wie  sie  aus  der  DE  30  25  725  C2  bekannt 
ist,  ist  im  Nebenkanal  ein  Nebenventil  mit  einem 
Verschlußstück  in  Form  einer  Kugel  ausgebildet, 
die  bei  aufrechter  Haltung  der  Aerosoldose  den 
Austritt  von  Treibgas  über  den  Nebenkanal  sperrt 
und  in  Kopfüber-Lage  der  Dose  das  Nebenventil 
öffnet,  so  daß  auch  in  dieser  Lage  das  Ventil 
weitgehend  entleert  werden  kann. 

Wenn  eine  Verstopfung  der  an  das  Hauptventil 
anschließenden  Austrittsdüse  vermieden  werden 
soll,  muß  die  Austrittsdüse  einen  hinreichenden 
Öffnungsquerschnitt  aufweisen.  Dieser  wirkt  jedoch 
einer  Feinzerstäubung  des  in  der  Dose  in  Form 
einer  Flüssigkeit  enthaltenen  Produkts  entgegen. 
Darüber  hinaus  führt  der  verhältnismäßig  große 
Öffnungsquerschnitt  der  Austrittsdüse  zu  einer  ent- 
sprechend  hohen  Ausgabegeschwindigkeit,  die  ei- 
nem  sparsamen  Verbrauch  des  Produkts  zuwider- 
läuft. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Sprühventilanordnung  der  gattungsgemäßen  Art 
anzugeben,  die  zumindest  einen  sparsamen  Ver- 
brauch  des  Doseninhalts  ermöglicht. 

Erfindungsgemäß  besteht  eine  Lösung  dieser 
Aufgabe  darin,  daß  der  Hauptkanal  zwischen  dem 
Hauptventil  und  der  Verbindungsstelle  von  Haupt- 
und  Nebenkanal  einen  ersten  Drosselabschnitt  auf- 
weist,  daß  in  einem  vom  Nebenkanal  zum  Hauptka- 
nal  zwischen  dem  ersten  Drosselabschnitt  und  dem 
Hauptventil  führenden  Abzweigkanal  ein  zweiter 
Drosselabschnitt  liegt  und  daß  die  Drosselquer- 
schnitte  der  beiden  Drosselabschnitte  etwa  gleich 
und  kleiner  als  0,2  mm2  sind. 

Bei  dieser  Lösung  stellen  die  Drosselabschnitte 
eine  verhältnismäßig  geringe  Ausgabegeschwindig- 
keit  des  Produkts  von  weniger  als  0,8  g/sec  sicher. 
Gleichzeitig  wird  trotz  der  geringen  Ausgabege- 
schwindigkeit  eine  hinreichende  Zerstäubung  er- 
möglicht,  weil  bereits  vor  dem  Hauptventil  im  Aus- 

gabekanal  eine  Vermischung  von  Produkt  und 
Treibgas  erfolgt,  die  das  Zerstäuben  erleichtert. 
Wenn  die  Aerosoldose  in  der  Kopfüber-Lage,  d.h. 
mit  der  Austrittsöffnung  nach  unten,  gehalten  wird, 

5  erfolgt  zwar  solange,  wie  der  Füllstand  nicht  unter 
die  Mündung  des  Nebenkanals  in  den  Hauptkanal 
gesunken  ist,  keine  Vermischung  von  Produkt  und 
Treibgas,  jedoch  ist  weiterhin  eine  weitgehende 
Entleerung  der  Dose  auch  in  der  Kopfüber-Lage 

w  möglich,  wobei  in  der  letzten  Phase  der  Entleerung 
auch  wieder  eine  Vermischung  von  Produkt  und 
Treibgas  erfolgt. 

Um  eine  noch  intensivere  Vermischung  von 
Produkt  und  Treibgas  zu  ermöglichen,  kann  das 

75  Gehäuse  eine  Mischkammer  mit  einer  Bodenwand 
und  einer  Deckwand  aufweisen,  die  sich  quer  zu 
einer  Längsachse  des  Gehäuses  erstrekken,  von 
denen  die  Bodenwand  von  dem  ersten  Drosselab- 
schnitt  und  die  Deckwand  von  einer  mittleren  Aus- 

20  trittsöffnung  durchsetzt  wird,  und  daß  der  zweite 
Drosselabschnitt  in  einen  die  Mischkammer  umge- 
benden  Ringkanal  mündet,  der  durch  radiale 
Querkanäle  mit  der  Mischkammer  verbunden  ist.  In 
der  Mischkammer  treffen  das  Produkt  und  das 

25  Treibgas  unter  vorbestimmten  Winkeln  aufeinander, 
welche  die  intensive  Mischung  fördern. 

Wenn  bei  aufrechter  Haltung  der  Aerosoldose 
und  unterhalb  der  Verbindungsstelle  von  Haupt- 
und  Nebenkanal  liegendem  Füllstand  ein  Austritt 

so  allein  des  Treibgases  verhindert  werden  soll,  kann 
dafür  gesorgt  sein,  daß  der  Nebenkanal  zwischen 
der  Abzweigstelle  des  Abzweigkanals  und  dem 
Hauptkanal  ein  Nebenventil  aufweist,  das  als  Ver- 
schlußstück  eine  unter  ihrem  Eigengewicht  die 

35  Schließstellung  einnehmende  Kugel  aufweist. 
Alternativ  kann  die  gattungsgemäße  Sprühven- 

tilanordnung  auch  in  der  Weise  ausgebildet  sein, 
daß  nur  der  Hauptkanal  einen  Drosselabschnitt 
weist,  dessen  Drosselquerschnitt  kleiner  als  0,2 

40  mm2  ist,  und  daß  der  Nebenkanal  ein  Nebenventil 
aufweist,  das  als  Verschlußstück  eine  unter  ihrem 
Eigengewicht  die  Schließstellung  einnehmende  Ku- 
gel  aufweist.  Auf  diese  Weise  wird  ebenfalls  eine 
geringe  Austrittsgeschwindigkeit  des  Produkts  aus 

45  der  Aerosoldose  sichergestellt,  jedoch  ohne  Vermi- 
schung  mit  dem  Treibgas,  dessen  Austritt  bei  auf- 
rechter  Haltung  der  Aerosoldose  durch  das  Neben- 
ventil  verhindert  wird. 

Noch  eine  andere  Ausbildung  der  gattungsge- 
50  mäßen  Sprühventilanordnung  kann  darin  bestehen, 

daß  Haupt-  und  Nebenkanal  vor  ihrer  Verbindungs- 
stelle  je  einen  Drosselabschnitt  vor  dem  Hauptven- 
til  aufweisen,  deren  Drosselquerschnitte  etwa 
gleich  und  kleiner  als  0,2  mm2  sind.  Bei  dieser 
Ausbildung  kommt  man  ohne  Nebenventil  aus.  Sie 
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ist  daher  entsprechend  einfach.  Auch  hier  ist  je- 
doch  eine  geringe  Austrittsgeschwindigkeit  und 
eine  intensive  Vermischung  von  Produkt  und  Treib- 
gas  sichergestellt. 

Sodann  kann  dafür  gesorgt  sein,  daß  der  Ven- 
tilschaft  durch  eine  Öffnung  im  Dosenoberteil  hin- 
durchgeführt  ist,  deren  Durchmesser  größer  als  der 
des  Ventilschafts  ist,  und  daß  das  Gehäuse  auf 
seiner  Außenseite  zwischen  seinem  oberen  Endab- 
schnitt  und  dem  Dosenoberteil  radial  vorstehende 
vertikale  Rippen  aufweist,  auf  deren  oberer  Stirn- 
seite  ein  radial  äußerer  Umfangsabschnitt  der 
Ringscheibe  aufliegt  und  in  deren  Zwischenräume 
das  Material  des  Umfangsabschnitts  der  Ringschei- 
be  unter  dem  Einfülldruck  beim  Füllen  der  Dose 
ausweichen  kann,  so  daß  ein  Einfüllkanal  mit  gro- 
ßem  Durchflußquerschnitt  freigegeben  wird.  Auf 
diese  Weise  ist  ein  rasches  Füllen  der  Aerosoldose 
trotz  der  Drosselabschnitte  im  Hauptkanal  und  ge- 
gebenenfalls  Nebenkanal  möglich,  und  zwar  durch 
den  Spalt  zwischen  dem  Ventilschaft  und  dem 
Rand  der  Öffnung  des  Dosenoberteils,  dem  unter 
dem  Einfülldruck  sich  bildenden  Spalt  zwischen 
der  Deckwand  des  Dosenoberteils  und  der  Rings- 
cheibe  sowie  durch  die  axialen  Kanäle  zwischen 
den  Rippen  auf  der  Außenseite  des  Gehäuses  hin- 
durch. 

Die  Erfindung  und  ihre  Weiterbildungen  werden 
nachstehend  anhand  von  Zeichnungen  bevorzugter 
Ausführungsbeispiele  näher  beschrieben.  Es  zei- 
gen: 

Fig.  1  einen  Ausschnitt  einer  Aerosoldose  mit 
einer  erfindungsgemäßen  Sprühventilanordnung 
im  Axialschnitt  in  aufrechter  Haltung  bei  geöff- 
netem  Hauptventil, 
Fig.  2  die  Aerosoldose  nach  Fig.  1  in  umgekehr- 
ter  Haltung, 
Fig.  3  einen  Ausschnitt  einer  Aerosoldose  mit 
einem  zweiten  Ausführungsbeispiel  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Sprühventilanordnung  im  Axi- 
alschnitt  und  in  aufrechter  Haltung  bei  geöffne- 
tem  Hauptventil, 
Fig.  4  die  Aerosoldose  nach  Fig.  3  in  umgekehr- 
ter  Haltung, 
Fig.  5  einen  Ausschnitt  einer  Aerosoldose  mit 
einem  dritten  Ausführungsbeispiel  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Sprühventilanordnung  im  Axi- 
alschnitt  und  in  aufrechter  Haltung  bei  geöffne- 
tem  Hauptventil  und 
Fig.  6  einen  Ausschnitt  einer  Aerosoldose  mit 
einem  vierten  Ausführungsbeispiel  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Sprühventilanordnung  im  Axi- 
alschnitt  und  aufrechter  Haltung  sowie  im  geöff- 
neten  Zustand. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  1 
und  2  ist  in  einem  nur  teilweise  dargestellten  Ober- 
teil  1  einer  Aerosoldose  ein  geöffnet  dargestelltes 
Hauptventil  mit  einem  teilweise  im  Schnitt  darge- 

stellten,  der  Betätigung  des  Ventils  und  der  Ausga- 
be  dienenden  hohlen  Ventilschaft  2,  einem  Ver- 
schlußstück  3  in  Form  einer  gummielastischen 
Ringscheibe  und  einem  Ventilgehäuse  4  aus 

5  Kunststoff  eingesetzt. 
Das  Ventilgehäuse  4  hat  einen  oberen  Endab- 

schnitt  5  und  einen  unteren  Endabschnitt  6. 
Der  obere  Endabschnitt  5  ist  im  Dosenoberteil 

I  dicht  eingebördelt.  Der  untere  Endabschnitt  6  hat 
10  einen  Anschlußnippel  7  für  ein  nur  teilweise  darge- 

stelltes  Tauchrohr  8,  das  bis  in  die  Nähe  des 
(nichtdargestellten)  Dosenbodens  in  den  Dosenin- 
halt  ragt  und  unten  offen  ist. 

Der  Ventilschaft  2  ist  mit  seinem  unteren  dicke- 
75  ren  Ende,  das  außen  vertikale  Rippen  aufweist,  im 

oberen  Endabschnitt  5  geführt  und  sitzt  mit  seinem 
oberen  Ende  in  einem  Hauptventil-Betätigungskopf 
9,  der  eine  Sprühöffnung  aufweist 

Das  untere  Ende  des  Ventilschafts  2  stützt  sich 
20  über  eine  Feder  10  zur  Rückstellung  des  Ventil- 

schafts  2  in  einem  napfförmigen  Gehäuseeinsatz 
II  ab.  Der  Boden  des  Gehäuseeinsatzes  11  bildet 
eine  sich  quer  zu  einer  vertikalen  Längsachse  des 
Gehäuses  4  erstreckende  Deckwand  12a  einer 

25  Mischkammer  12  mit  einer  Bodenwand  12b.  Die 
Bodenwand  12b  begrenzt  zusammen  mit  dem  un- 
teren  Endabschnitt  6  des  Gehäuses  4  eine  Neben- 
ventilkammer  13  eines  als  Umschaltventil  wirken- 
den  Nebenventils,  das  eine  Ventilkugel  14  aus  Me- 

30  tall,  vorzugsweise  Stahl,  und  einen  kegelstumpfför- 
migen  Ventilsitz  15  unterhalb  der  Kugel  14  im 
unteren  Endabschnitt  6  des  Gehäuses  4  aufweist. 

Ein  Nebenkanal  17,  der  in  der  dargestellten 
aufrechten  Haltung  der  Ventilanordnung  oberhalb 

35  des  maximalen  Füllstands  der  Dose  beginnt,  ver- 
bindet  in  dieser  Lage  den  mit  Druckgas  gefüllten 
Bereich  des  Innenraums  der  Dose  über  das  Ne- 
benventil  14,  15  mit  einem  Hauptkanal  21,  wobei 
die  Mündung  18  des  Nebenkanals  17  an  der  tief- 

40  sten  Stelle  des  Ventilsitzes  15  unterhalb  der  Kugel 
14  liegt.  Am  Anfang  ist  der  Nebenkanal  17  als 
querverlaufende  bzw.  horizontale  Öffnung  19  aus- 
gebildet,  die  in  die  sich  vertikal  erstreckende,  zylin- 
drische  Nebenventilkammer  13  übergeht.  Der 

45  Durchmesser  der  Kugel  14  ist  kleiner  als  der  Innen- 
durchmesser  der  Nebenventilkammer  13. 

Der  Verlauf  des  Hauptkanals  21  für  den  Durch- 
tritt  des  Doseninhalts  ist  als  gestrichelte  Linie  dar- 
gestellt.  Er  erstreckt  sich  durch  das  Tauchrohr  8, 

so  den  Nippel  7,  eine  Öffnung  22  zwischen  der  Au- 
ßenwand  des  unteren  Gehäuse-Endabschnitts  6 
und  der  inneren  Gehäusewand  23  der  Nebenventil- 
kammer  13,  einen  axialen  Kanal  24  zwi  sehen  der 
Außenwand  des  Gehäuse-Endabschnitts  6  und  der 

55  Gehäusewand  23,  einen  Drosselabschnitt  25  in 
Form  einer  Bohrung  mit  einem  Querschnitt  von 
weniger  als  0,2  mm2  ,  die  sich  durch  die  Boden- 
wand  12b  erstreckt,  die  Mischkammer  12,  eine 
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mittlere  axiale  Austrittsöffnung  26  in  der  Deckwand 
12a  der  Mischkammer  12,  einen  Hauptventilgehäu- 
seraum  27,  wenigstens  eine  radiale  Ventilöffnung 
28  im  Ventilschaft  2,  eine  axiale  Bohrung  29  im 
Ventilschaft  2  und  die  Austrittsdüsenöffnung  im 
Betätigungskopf  9. 

Die  Verbindungsstelle  von  Haupt-  und  Neben- 
kanal  liegt  vor  dem  Drosselabschnitt  25  im  Nippel 
7  und  mithin  der  Drosselabschnitt  25  zwischen 
dieser  Verbindungsstelle  und  dem  Hauptventil  2,  3. 

In  einem  vom  Nebenkanal  17  zum  Hauptkanal 
21  zwischen  dem  Drosselabschnitt  25  und  dem 
Hauptventil  2,  3  führenden  Abzweigkanal  29  liegt 
ein  zweiter  Drosselabschnitt  30  mit  einem  Drossel- 
querschnitt  von  weniger  als  0,2  mm2,  der  in  einen 
die  Mischkammer  12  umgebenden  Ringkanal  31 
mündet.  Der  Ringkanal  31  ist  durch  radiale  Querk- 
anäle  32  mit  der  Mischkammer  12  verbunden. 

Ein  radialer  Rastvorsprung  33  an  der  einen  und 
der  diametral  gegenüberliegenden  Innenseite  des 
oberen  Endabschnitts  5  des  Gehäuses  4,  der  auch 
als  umlaufender  Ringvorsprung  ausgebildet  sein 
kann,  greift  zur  Axiallagesicherung  des  Gehäusee- 
insatzes  1  1  unmittelbar  über  den  oberen  Rand  des 
Gehäuseeinsatzes  11  und  läßt  sich  beim  Einsetzen 
der  Bodenwand  12b  mit  der  Mischkammer  12  und 
den  radialen  Kanälen  32,  die  zwischen  radialen 
Stegen  ausgebildet  sind,  und  des  Gehäuseeinsat- 
zes  11  von  oben  her  in  das  Gehäuse  4  durch  die 
Bodenwand  12b  bzw.  den  Gehäuseeinsatz  11  so 
weit  radial  nach  außen  zusammendrücken,  daß  die 
Bodenwand  12b  und  der  Gehäuseeinsatz  11  über 
den  Rastvorsprung  33  hinweggeführt  werden  kön- 
nen. 

In  der  dargestellten  normalen  vertikalen  bzw. 
aufrechten  Lage  der  Aerosoldose  bzw.  der  Venti- 
lanordnung  sperrt  die  Kugel  14  aufgrund  ihres  Ge- 
wichtes  den  Nebenkanal  17  gegen  den  Druck  des 
Treibgases,  das  den  Dosenraum  oberhalb  des  un- 
ter  der  Öffnung  19  liegenden  Flüssigkeits-bzw. 
Füllstands  füllt.  Das  Treibgas  kann  daher  in  der 
dargestellten  Öffnungsstellung  des  Hauptventils  2, 
3  nur  über  den  Abzweigkanal  29,  den  Drosselab- 
schnitt  30,  den  Ringkanal  31,  die  radialen  Querk- 
anäle  32  und  die  Mischkammer  12  entweichen.  Da 
der  Drosselquerschnitt  des  Drosselabschnitts  30 
mit  weniger  als  0,2  m2  sehr  klein  und  vorzugsweise 
noch  etwas  kleiner  als  der  Drosselquerschnitt  des 
Drosselabschnitts  25  ist,  tritt  nicht  nur  das  Treibgas 
aus,  sondern  auch  die  im  Dosenraum  enthaltene 
Flüssigkeit  über  den  Hauptkanal  21  ,  wobei  sich  das 
Treibgas  und  die  Flüssigkeit  in  der  Mischkammer 
12  intensiv  vermischen,  bevor  das  Gemisch  weiter 
über  den  Hauptkanal  austritt,  wobei  es  an  der  Aus- 
trittsdosenöffnung  versprüht  wird.  Die  geringen 
Drosselquerschnitte  der  Drosselabschnitte  25  und 
30  stellen  hierbei  sicher,  daß  die  Austrittsgeschwin- 
digkeit  des  Doseninhalts  verhältnismäßig  gering  ist, 

so  daß  dieser  nur  sparsam  verbraucht  werden 
kann.  Dennoch  wird  eine  intensive  Vermischung 
von  Treibgas  und  Flüssigkeit  und  demzufolge  eine 
feine  Zerstäubung  der  Flüssigkeit  an  der  Austritts- 

5  düsenöffnung  gewährleistet. 
Wenn  die  Aerosoldose  in  Kopfüber-Lage  ge- 

mäß  Fig.  2  gehalten  wird,  gibt  die  Ventilkugel  14 
den  Nebenkanal  17  frei,  während  der  Abzweigkanal 
29  weiterhin  nicht  durch  die  Ventilkugel  14  gesperrt 

w  wird.  Solange  der  Flüssigkeitsstand  höher  als  die 
Mündung  18  liegt,  kann  die  Flüssigkeit  daher  nicht 
nur  über  den  Abzweigkanal  29,  sondern  auch  über 
den  Nebenkanal  17  und  den  Hauptkanal  21  austre- 
ten.  Erst  wenn  der  Flüssigkeitsstand  in  der  Lage 

75  nach  Fig.  2  unterhalb  der  Mündung  18  liegt,  kann 
die  Flüssigkeit  nur  noch  über  den  Abzweigkanal  29 
und  bis  zur  Entleerung  des  Kanals  24  auch  über 
den  Hauptkanal  21  austreten.  In  der  Kopfüber-Lage 
nach  Fig.  2  erfolgt  mithin  zwar  keine  Vermischung 

20  von  Treibgas  und  Flüssigkeit  in  der  Mischkammer 
12,  doch  ermöglicht  die  in  der  Lage  nach  Fig.  2 
verhältnismäß  weit  unten  liegende  Öffnung  19  eine 
weitergehende  Entleerung  der  Aerosoldose  als 
ohne  den  Abzweigkanal  29. 

25  Das  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  3  und  4 
unterscheidet  sich  von  dem  nach  den  Fig.  1  und  2 
im  wesentlichen  nur  dadurch,  daß  die  Mischkam- 
mer  12  weggelassen  ist.  Stattdessen  erstrecken 
sich  die  Drosselabschnitte  25  und  30  durch  die 

30  Bodenwand  des  Gehäuseeinsatzes  11.  Die  Vermi- 
schung  von  Treibgas  und  Flüssigkeit  erfolgt  daher 
erst  in  dem  Hauptventilraum  27  zwischen  den 
Drosselabschnitten  25  und  30  einerseits  und  der 
Ventilöffnung  28  andererseits.  Der  Aufbau  dieser 

35  Ventilanordnung  ist  daher  etwas  einfacher  als  der 
nach  den  Fig.  1  und  2.  Im  übrigen  ist  die  Wir- 
kungsweise  beider  Ausführungsbeispiele  gleich. 

Das  Füllen  der  Dose  erfolgt  bei  den  Ausfüh- 
rungsbeispielen  nach  den  Fig.  1  bis  4  bei  abge- 

40  nommenem  Betätigungskopf  9  durch  einen  Spalt 
zwischen  dem  Ventilschaft  2  und  einer  von  diesem 
durchsetzten  Öffnung  34  im  Dosenoberteil  1  sowie 
teilweise  durch  die  Öffnung  der  Ringscheibe  3,  den 
Hauptventilraum  27  und  die  Drosselabschnitte  25, 

45  30. 
Da  zum  Füllen  der  Dose  zwischen  dem  Ventil- 

schaft  2  und  der  Ringscheibe  3  hindurch  letztlich 
nur  der  geringe  Querschnitt  der  Drosselabschnitts 
25  und  30  zur  Verfügung  steht,  ist  auf  diesem  Weg 

so  ein  rasches  Füllen  nicht  möglich.  Das  Gehäuse  4 
ist  daher  auf  seiner  Außenseite  zwischen  seinem 
oberen  Endabschnitt  5  und  dem  Dosenoberteil  1 
mit  radial  vorstehenden  vertikalen  Rippen  35  verse- 
hen,  auf  deren  Oberseite  der  radial  äußere  Um- 

55  fangsabschnitt  der  Ringscheibe  3  aufliegt  und  in 
deren  Zwischenräume  das  Material  des  Umfangs- 
abschnitts  der  Ring  scheibe  3  unter  dem  Einfüll- 
druck  beim  Füllen  der  Dose  ausweichen  kann.  Auf 

4 
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diese  Weise  wird  ein  zusätzlicher  Einfüllkanal  mit 
großem  Durchflußquerschnitt  zwischen  der  oberen 
Wand  des  Dosenoberteils  1  und  der  Oberseite  der 
Ringscheibe  3  sowie  über  die  Zwischenräume  zwi- 
schen  den  Rippen  35  freigegeben,  der  ein  rasches 
Füllen  ermöglicht.  Hierbei  liegen  radial  nach  oben 
ragende,  radial  äußere  Vorsprünge  36  der  Rippen 
35  am  Umfang  der  Ringscheibe  3  an,  so  daß  diese 
nicht  bis  zur  Anlage  an  der  Umfangswand  des 
Dosenoberteils  1  radial  ausweichen  und  den  Ein- 
füllkanal  nicht  abdichten  kann. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  5  sind 
im  Vergleich  zu  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den 
Fig.  3  und  4  auch  der  Abzweigkanal  29  und  der 
Drosselabschnitt  30  entfallen.  Bei  der  Ausgabe  des 
Doseninhalts  erfolgt  mithin  auch  keine  Vermi- 
schung  von  Treibgas  und  Flüssigkeit.  Dagegen  ist 
aufgrund  des  geringen  Drosselquerschnitts  des 
Drosselabschnitts  25  von  ebenfalls  weniger  als  0,2 
mm2  nur  ein  sparsamer  Verbrauch  der  Flüssigkeit 
möglich,  wobei  die  Flüssigkeit  in  der  Kopfüber- 
Lage  ebenfalls  bis  unter  die  Mündung  18  aufge- 
braucht  werden  kann. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  6  unter- 
scheidet  sich  von  dem  nach  Fig.  5  im  wesentlichen 
nur  dadurch,  daß  der  Gehäuseeinsatz  11  und  das 
Nebenventil  14,  15  mit  seinem  Gehäuse  23  wegge- 
lassen  und  stattdessen  die  axiale  Bohrung  des 
Nippels  7  als  Drosselabschnitt  25  und  die  bei  den 
anderen  Ausführungsbeispielen  verhältnismäßig 
weite  Gehäuseöffnung  19  zu  einem  zweiten  Dros- 
selabschnitt  30  verengt  worden  ist,  wobei  der  Ne- 
benkanal  17  über  diesen  Drosselabschnitt  30  ver- 
läuft  und  sich  Hauptkanal  21  und  Nebenkanal  17 
hinter  den  Drosselabschnitten  25  und  30  im  Haupt- 
ventilraum  27  vor  der  Ventilöffnung  28  vereinigen. 
Zusätzlich  ist  das  Gehäuse  4  innen  noch  mit  sich 
radial  und  axial  erstreckenden  Rippen  37  ver  se- 
hen,  zwischen  denen  die  Flüssigkeit,  nachdem  sie 
den  Drosselabschnitt  25  durchströmt  hat,  ungehin- 
dert  austreten  kann  und  die  ebenso  wie  der  Gehäu- 
seeinsatz  11  bei  den  vorhergehenden  Ausführungs- 
beispielen  die  Feder  10  radial  abstützen. 

Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  erfolgt  mithin 
ebenfalls  im  geöffneten  Zustand  des  Hauptventils 
in  aufrechter  Lage  (wie  dargestellt)  eine  Vermi- 
schung  der  durch  den  Hauptkanal  21  strömenden 
Flüssigkeit  mit  der  durch  den  Nebenkanal  17  strö- 
menden  Flüssigkeit  im  Hauptventilraum  27  vor  dem 
Hauptventil  2,  3.  In  der  Kopfüber-Lage  kann  die 
Flüssigkeit  bis  in  Höhe  des  Drosselabschnitts  30 
über  diesen  sparsam  ausgegeben  werden.  Desglei- 
chen  ist  ein  ebenso  rasches  Füllen  der  Dose  wie 
bei  den  Ausführungsbeispielen  nach  den  Fig.  1  bis 
4  möglich. 

Patentansprüche 

1.  Sprühventilanordnung  für  eine  Aerosoldose,  mit 
einem  Ventilgehäuse  (4),  das  mit  einem  oberen 
Endabschnitt  (5)  im  Dosenoberteil  (1)  fest  einsetz- 
bar  ist,  einen  Hauptkanal  (21)  für  den  Durchtritt  des 

5  Doseninhalts  begrenzt,  in  dem  Hauptkanal  (21)  ein 
Hauptventil  (2,  3)  mit  einem  manuell  gegen  die 
Kraft  einer  Feder  (10)  betätigbaren  hohlen  Ventil- 
schaft  (2)  und  einer  gummielastischen  Ringscheibe 
(3),  die  als  Ventilverschlußstück  mit  wenigstens  ei- 

10  ner  seitlichen  Ventilöffnung  (28)  im  Ventilschaft  (2) 
zusammenwirkt,  und  einen  den  Dosenraum  mit 
dem  Hauptkanal  (21)  vor  dem  Hauptventil  (2,  3) 
verbindenden  Nebenkanal  (17)  aufweist,  und  mit 
einem  den  Hauptkanal  (21)  verlängernden  Tauch- 

15  rohr  (8)  für  den  Durchtritt  des  Doseninhalts,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Hauptkanal  (21) 
zwischen  dem  Hauptventil  (2,  3)  und  der  Verbin- 
dungsstelle  von  Haupt-  und  Nebenkanal  (21,  17) 
einen  ersten  Drosselabschnitt  (25)  aufweist,  daß  in 

20  einem  vom  Nebenkanal  (17)  zum  Hauptkanal  (21) 
zwischen  dem  ersten  Drosselabschnitt  (25)  und 
dem  Hauptventil  (2,  3)  führenden  Abzweigkanal 
(29)  ein  zweiter  Drosselabschnitt  (30)  liegt  und  daß 
die  Drosselquerschnitte  der  beiden  Drosselab- 

25  schnitte  (25,  30)  etwa  gleich  und  kleiner  als  0,2 
mm2  sind  (Fig.  1-4). 
2.  Sprühventilanordnung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  (4)  eine  Misch- 
kammer  (12)  mit  einer  Bodenwand  (12b)  und  einer 

30  Deckwand  (12a)  aufweist,  die  sich  quer  zu  einer 
Längsachse  des  Gehäuses  (4)  erstrecken,  von  de- 
nen  die  Bodenwand  (12b)  von  dem  ersten  Drossel- 
abschnitt  (25)  und  die  Deckwand  (12a)  von  einer 
mittleren  Austrittsöffnung  (26)  durchsetzt  wird,  und 

35  daß  der  zweite  Drosselabschnitt  (30)  in  einen  die 
Mischkammer  (12)  umgebenden  Ringkanal  (31) 
mündet,  der  durch  radiale  Querkanäle  (32)  mit  der 
Mischkammer  (12)  verbunden  ist  (Fig.  1,  2). 
3.  Sprühventilanordnung  nach  Anspruch  1  oder  2, 

40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Nebenkanal  (17) 
zwischen  der  Abzweigstelle  des  Abzweigkanals 
(29)  und  dem  Hauptkanal  (21)  ein  Nebenventil  (14, 
15)  aufweist,  das  als  Verschlußstück  eine  unter 
ihrem  Eigengewicht  die  Schließstellung  einnehmen- 

45  de  Kugel  (14)  aufweist  (Fig.  1-4). 
4.  Sprühventilanordnung  für  eine  Aerosoldose,  mit 
einem  Ventilgehäuse  (4),  das  mit  einem  oberen 
Endabschnitt  (5)  im  Dosenoberteil  (1)  fest  einsetz- 
bar  ist,  einen  Hauptkanal  (21)  für  den  Durchtritt  des 

so  Doseninhalts  begrenzt,  in  dem  Hauptkanal  (21)  ein 
Hauptventil  (2,  3)  mit  einem  manuell  gegen  die 
Kraft  einer  Feder  (10)  betätigbaren  hohlen  Ventil- 
schaft  (2)  und  einer  gummielastischen  Ringscheibe 
(3),  die  als  Ventilverschlußstück  mit  wenigstens  ei- 

55  ner  seitlichen  Ventilöffnung  (28)  im  Ventilschaft  (2) 
zusammenwirkt,  und  einen  den  Dosenraum  mit 
dem  Hauptkanal  (21)  vor  dem  Hauptventil  (2,  3) 
verbindenden  Nebenkanal  (17)  aufweist,  und  mit 

5 
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einem  den  Hauptkanal  (21)  verlängernden  Tauch- 
rohr  (8)  für  den  Durchtritt  des  Doseninhalts,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  nur  der  Hauptkanal 
(21)  einen  Drosselabschnitt  (25)  aufweist,  dessen 
Drosselquerschnitt  kleiner  als  0,2  mm2  ist,  und  daß  5 
der  Nebenkanal  (17)  ein  Nebenventil  (14,  15)  auf- 
weist,  das  als  Verschlußstück  eine  unter  ihrem  Ei- 
gengewicht  die  Schließstellung  einnehmende  Kugel 
(14)  aufweist  (Fig.  5). 
5.  Sprühventilanordnung  für  eine  Aerosoldose,  mit  w 
einem  Ventilgehäuse  (4),  das  mit  einem  oberen 
Endabschnitt  (5)  im  Dosenoberteil  (1)  fest  einsetz- 
bar  ist,  einen  Hauptkanal  (21)  für  den  Durchtritt  des 
Doseninhalts  begrenzt,  in  dem  Hauptkanal  (21)  ein 
Hauptventil  (2,  3)  mit  einem  manuell  gegen  die  15 
Kraft  einer  Feder  (10)  betätigbaren  hohlen  Ventil- 
schaft  (2)  und  einer  gummielastischen  Ringscheibe 
(3),  die  als  Ventilverschlußstück  mit  wenigstens  ei- 
ner  seitlichen  Ventilöffnung  (28)  im  Ventilschaft  (2) 
zusammenwirkt,  und  einen  den  Dosenraum  mit  20 
dem  Hauptkanal  (21)  vor  dem  Hauptventil  (2,  3) 
verbindenden  Nebenkanal  (17)  aufweist,  und  mit 
einem  den  Hauptkanal  (21)  verlängernden  Tauch- 
rohr  (8)  für  den  Durchtritt  des  Doseninhalts,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  Haupt-  und  Nebenka-  25 
nal  (21,  17)  vor  ihrer  Verbindungsstelle  je  einen 
Drosselabschnitt  (25,  30)  vor  dem  Hauptventil  (2,  3) 
aufweisen,  deren  Drosselquerschnitte  etwa  gleich 
und  kleiner  als  0,2  mm2  sind  (Fig.  6). 
6.  Sprühventilanordnung  nach  einem  der  Ansprü-  30 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Ventilschaft  (2)  durch  eine  Öffnung  (34)  im  Dosen- 
oberteil  (1)  hindurchgeführt  ist,  deren  Durchmesser 
größer  als  der  des  Ventilschafts  (2)  ist,  und  daß 
das  Gehäuse  (4)  auf  seiner  Außenseite  zwischen  35 
seinem  oberen  Endabschnitt  (5)  und  dem  Dosen- 
oberteil  (1)  radial  vorstehende  vertikale  Rippen  (35) 
aufweist,  auf  deren  oberer  Stirnseite  ein  radial  äu- 
ßerer  Umfangsabschnitt  der  Ringscheibe  (3)  auf- 
liegt  und  in  deren  Zwischenräume  das  Material  des  40 
Umfangsabschnitts  der  Ringscheibe  (3)  unter  dem 
Einfülldruck  beim  Füllen  der  Dose  ausweichen 
kann,  so  daß  ein  Einfüllkanal  mit  großem  Durchfluß- 
querschnitt  freigegeben  wird. 

6 
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rungen  an  die  Einheitlichkeit  der  Erfindung;  sie  enthalt  mehrere  Erfindungen  oder  Gruppen  von  Erfindungen, 
nämlich: 

S i e h e   B l a t t   - B -  

1—1  AHe  weiteren  Recherchengebühren  wurden  innerhalb  der  gesetzten  Frist  entrichtet.  Der  vorliegende  euro- 
palsche  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt. 

I  —  I  Nur  ein  Teil  der  weiteren  RecherchengeiXIhren  wurde  innerhalb  dar  gesellten  Frist  entrichtet.  Oer  vorliegende 
europäische  Recherchenbericht  wurde  für  die  Teile  der  Anmeldung  erstellt,  die  sich  auf  Erfindungen  beziehen, 
für  dl«  R«ch«rch«rtgebühr«n  entrichtet  worden  sind, 

nämlich  Patentansprüche: 

Hl  Keine  der  wetteren  Recherchengebühren  wurde  innerhalb  der  gesetzten  Frist  entrichtet  Oer  vorliegende  euro- 
päische  Recherchenberfcht  wurde  für  die  Teile  der  Anmeldung  erstellt,  dl«  sich  auf  die  zuerst  in  den  Patent- 
ansprüchen  erwähnte  Erfindung  beziehen. 
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1.  P a t e n t a n s p r ü c h e   1 - 3 , 6 :   V e n t i l a n o r d n u n g   mit   z w e i  
D r o s s e l a b s c h n i t t e n ,   wobei  der  z w e i t e   D r o s s e l a b s c h n i t t  
durch   e i n e n   A b z w e i g k a n a l ,   der  z w i s c h e n   dem  e r s t e n  
D r o s s e l a b s c h n i t t   und  dem  H a u p t k a n a l   l i e g t ,   a u s g e b i l d e t  
i s t .  

2.  P a t e n t a n s p r u c h   4:  V e n t i l a n o r d n u n g   für   e i n e   A e r o s o l d o s e  
mit   nur  einem  (ini  H a u p t k a n a l )   D r o s s e l a b s c h n i t t .  

3.  P a t e n t a n s p r u c h   5:  V e n t i l a n o r d n u n g   für   e i n e   A e r o s o l d o s e  
mit   zwei  D r o s s e l a b s c h n i t t e n   ohne  A b z w e i g k a n a l .  

Die  Ansprüche   1-6  b e z i e h e n   s i c h   auf  u n t e r s c h i e d l i c h e  
E r f i n d u n g s g e g e n s t ä n d e ,   d ie   n i c h t   so  zu sammenhangen ,   d a s s  
s i e   e ine   e i n z i g e   a l l g e m e i n e   e r f i n d e r i s c h e   I dee   v e r w i r k l i c h e n  
(mange lnde   E i n h e i t l i c h k e i t   a  p r i o r i ) .  

E r f i n d u n g s g e g e n s t a n d   1;  Ansprüche   1 - 3 , 6 :   V e n t i l a n o r d n u n g  
mit   zwei  D r o s s e l a b s c h n i t t e n ,   wobei  der  z w e i t e   D r o s s e l -  
a b s c h n i t t   durch   e inen   A b z w e i g k a n a l ,   der   z w i s c h e n   dem  e r s t e n  
D r o s s e l a b s c h n i t t   und  dem  H a u p t k a n a l   l i e g t ,   a u s g e b i l d e t   i s t .  

E r f i n d u n g s g e g e n s t a n d   2;  Anspruch   4:  V e n t i l a n o r d n u n g   fü r   e i n e  
A e r o s o l d o s e   mit  nur  einem  (  im  Hauptkanal   )  D r o s s e l a b s c h n i t t .  

E r f i n d u n g s g e g e n s t a n d   3;  Anspruch   5:  V e n t i l a n o r d n u n g   fü r   e i n e  
A e r o s o l d o s e   mit  zwei  D r o s s e l a b s c h n i t t e n   ohne  A b z w e i g k a n a l .  

Die  R e c h e r c h e   wird  für   den  z u e r s t   e r w ä h n t e n   E r f i n d u n g s -  
g e g e n s t a n d   d u r c h g e f ü h r t   (Ansprüche   1 - 3 , 6 )  

Diese   R e c h e r c h e   kann  nach  Wahl  des  Anmelders   auch  auf  e i n e n  
oder   m e h r e r e n   a n d e r e n   E r f i n d u n g s g e g e n s t ä n d e   a u s g e d e h n t  
werden ,   v o r a u s g e s e t z t ,   dass   für   j eden   w e i t e r e n   z u  
r e c h e r c h i e r e n d e n   G e g e n s t a n d   e ine   z u s ä t z l i c h e   R e c h e r c h e n -  
gebühr   e n t r i c h t e t   w i r d .  
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